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verweıgern. Verwırrung stitten mUsse jedoch, dafß die- wendung des Gesetzes wırd In der bischöflichen
secr In der Verfassung verankerte Schutz des ungeborenen Erklärung nıcht erührt. Dort lıegt aber aller Voraussıicht
Lebens nıcht konsequent das Recht, geboren werden, nach dıe eigentliche Problematik dieser VOT allem
nach sıch zıiehe. „Uns beschäftigen VOT allem diıe moralı- dem Druck der katholischen Kirche restriktıv angelegten
schen Rückwirkungen des Urteıiıls auf das (Gewı1issen der Retform Müssen dıe Bestiımmungen über die Indıikatio-
Spanıer, insbesondere der Katholiken, 1mM Hınblick auf 1C  — r1gOros beachtet werden, dann OStLT das LECUC (GGesetz
die ethischen Voraussetzungen und Motiıve des Urteıls, das sozı1ıuale Problem eıner hohen Zahl ıllegaler Abtreıibun-
das VO  — interessierter Seılte unterschiedliche polıtische In- SCH In Spanıen nıcht; werden S$1e VO Gesetzgeber g-
terpretationen erfahren hatZeitgeschehen  311  zu verweigern. Verwirrung stiften müsse jedoch, daß die-  wendung des neuen Gesetzes wird in der bischöflichen  ser in der Verfassung verankerte Schutz des ungeborenen  Erklärung nicht berührt. Dort liegt aber aller Voraussicht  Lebens nicht konsequent das Recht, geboren zu werden,  nach die eigentliche Problematik dieser vor allem unter  nach sich ziehe. „Uns beschäftigen vor allem die morali-  dem Druck der katholischen Kirche restriktiv angelegten  schen Rückwirkungen des Urteils auf das Gewissen der  Reform. Müssen die Bestimmungen über die Indikatio-  Spanier, insbesondere der Katholiken, im Hinblick auf  nen rigoros beachtet werden, dann löst das neue Gesetz  die ethischen Voraussetzungen und Motive des Urteils,  das soziale Problem einer hohen Zahl illegaler Abtreibun-  das von interessierter Seite unterschiedliche politische In-  gen in Spanien nicht; werden sie — vom Gesetzgeber ge-  terpretationen erfahren hat ... So konnte der Eindruck  duldet — möglichst weit ausgelegt oder sogar mißachtet,  entstehen, daß bei Erfüllung bestimmter Auflagen eine  dann klaffen Buchstabe und Wirklichkeit der Verfassung  Abtreibung nicht nur straffrei, sondern auch sittlich ge-  weit auseinander, und der gesetzliche Schutz des ungebo-  rechtfertigt ist oder gar einen sozialen Fortschritt bedeu-  renen Lebens wird zum leeren Begriff. Auf diese mögliche  tet  (  Entwicklung muß die Kirche ihren pastoralen Blick rich-  Die an sich naheliegende Frage nach der praktischen An-  ten  Gabriele Burchardt  Eine bemerkenswerte  Initiative  Theologisches Fernstudium in Ungarn  Seit sieben Jahren gibt es.einen an die Katholisch- Theologi-  minaristen, darunter 36 der griechisch-katholischen Di-  sche Akademie in Budapest angeschlossenen theologischen  özese Hajdudorog. Die Situation wird noch durch die  Fernkurs. Bis es zu der Gründung kam, waren eine Menge  immer mehr um sich greifende negative Auslese der Semi-  kirchlicher und angesichts der genauen Staatskontrolle in al-  naristen erschwert.  len kirchlichen Belangen auch eine Menge politischer Schwie-  Eine bedeutende Ausnahme bildet, auch bezüglich der  rigkeiten zu überwinden. Die Bedeutung des Unternehmens  Auslese, die griechisch-katholische Diözese Hajdudorog,  für Ungarn — u. a. auf dem Hintergrund der katastrophalen  die einzige unierte Diözese unter den insgesamt elf katho-  Entwicklung beim Priesternachwuchs — schildert sein Grün-  lischen Diözesen Ungarns, in der seit Jahren die Zahl der  der und Leiter, Thomas Nyiri, Professor für Philosophie an  Neupriester die Zahl der verstorbenen bei weitem über-  der Theologischen Akademie.  trifft. Diese Diözese hat im Verhältnis zu ihren Gläubigen  sieben- bis achtmal so viel Seminaristen (etwa 35 für  Das wachsende Interesse für die Theologié ın weiten  300000 Gläubige) wie die lateinischen Diözesen (etwa  Kreisen der Gläubigen ist heute eine weltweite Erschei-  100 Seminaristen für 7 Millionen Gläubige). Die Zahl der  nung. Diese Tatsache ist um so erfreulicher, als sich der-  aktiven griechisch-katholischen Priester wird sich 1990  zeit eine andere — gegensätzliche — Erscheinung in fast  von den jetzigen 180 auf 190 erhöhen. Infolgedessen wer-  allen christlichen Ländern Europas zeigt, nämlich die des  den die 149 griechisch-katholischen Pfarreien auch in Zu-  immer mehr zunehmenden Rückganges des Klerus — auch  kunft besetzt sein, während von den 2312 lateinischen  in Ungarn.  Pfarreien eine gute Hälfte oder noch mehr vakant wird.  Diese Vergleiche zeigen anschaulich, daß in Ungarn nicht  Wenig Priesternachwuchs  die Berufung zum Priestertum in eine Krise geraten ist,  wohl aber die Rolle des unverheirateten Diözesanpriesters.  Die Zahl der Seelsorger vermindert sich dort zur Zeit  Jährlich um etwa 80 Personen, dieser Rückgang wird aber  Das tridentinische Priesterbild, nach dem sie im Seminar  erzogen worden sind, findet in der heutigen ungarischen  in einigen Jahren wegen des Ausfalles der zahlenmäßig al-  lerstärksten Jahrgänge, der kontinuierlich steigenden  Gesellschaft wenig Widerhall, selbst unter den gläubigen  Katholiken. Dort, wo es klar ist, welche Rolle dem  Zahl der Amtsniederlegungen und der steilen Abnahme  des Priesternachwuchses viel schneller vor sich gehen.  Priester zukommt, wie etwa bei den verheirateten grie-  chisch-katholischen Priestern oder den Ordensleuten,  Wenn die Entwicklung auf diesem Gebiete so weitergeht  gibt es auch genügend Nachwuchs im heutigen Ungarn.  wie im letzten Jahrzehnt, wird die Zahl der aktiven katho-  lischen Priester des lateinischen Ritus 1990 ungefähr 1500  bis 1600 betragen. Die größte Sorge bereitet die unaufhalt-  sam sinkende Zahl der Priesteramtskandidaten. Vor fünf  Gründung des Fernstudiums  Jahren studierten etwa 300 Alumnen in den sechs Semina-  Angesichts dieser Erscheinungen mußte sich eine ihren  ren des Landes, 1983/84 waren es insgesamt noch 190 Se-  Aufgaben auch nur halbwegs gewachsene Kirche aufgeru-So konnte der Eindruck duldet möglıchst welt ausgelegt oder 08 mıßachtet,
entstehen, da{fß be] Erfüllung bestimmter Auflagen iıne dann klaffen Buchstabe und Wırklichkeit der Verfassung
Abtreibung nıcht 1U straffrei, sondern auch sıttlıch SC weıt auseinander, und der gesetzliche Schutz des ungebo-
rechtfertigt 1St oder SAl eiınen soz1ıalen Fortschritt bedeu- Lebens wiırd ZzUu leeren Begriıff. Auf diese möglıche
LEL Entwicklung mMuUu dıe Kırche ıhren pastoralen Blıck rich-
Dıie sıch naheliegende rage nach der praktischen An- ten Gabriele Burchardt

Fiıne bemerkenswerte inıtiatıve
Theologisches Fernstudıum in Ungarn
Seıt sıeben Jahren g1Ot einen dıe Katholisch- Theologi- mınarısten, darunter der griechisch-katholischen D1-
sche Akademie In Budapest angeschlossenen theologıischen Ozese Hajdudorog. Lhe Sıtuation wiırd noch durch dıe
Fernkurs. Bıs der Gründung Ram, iıne enge immer mehr sıch greifende negatıve Auslese der Sem1-
ırchlicher und angesichts der ZSECENAUCNH Staatskontrolle In al- narısten erschwerrt.
en Bırchlichen Belangen auch eine Menge polıtischer Schwie- Eıne bedeutende Ausnahme bıldet, auch bezüglıch der
rıgkeiten überwinden. Die Bedeutung des Unternehmens Auslese, die griechisch-katholische Dıiözese Haydudorog,
für ngarn A, auf dem Hıintergrund der katastrophalen die einzıge unlerte 1Özese den insgesamt elft katho-
Entwicklung beim Priesternachwuchs schildert sein (Jrün- lıschen Diözesen Ungarns, 1ın der selt Jahren die Zahl der
der UN: Leıter, Thomas Nyırı, Professor für Philosophie Neuprıester dıe Zahl der verstorbenen be1 weıtem über-
der Theologischen Akademie. trıttt. Diese 1Öözese hat 1mM Verhältnis ihren Gläubigen

sıeben- bıs achtmal viel Seminarısten (etwa 55 für
Das wachsende Interesse für die Theologié ıIn weıten A0 000 Gläubige) WI1€ die lateinıschen Dıiözesen (etwa
Kreısen der Gläubigen 1St heute 1ıne weltweıte Erschei- 100 Seminarısten für Miıllionen Gläubige). Die Z ahl der
NUunNns Diese Tatsache 1St erfreulicher, als sıch der- aktıven griechısch-katholischen Priester wırd sıch 1990
zeıt ıne andere gegensätzliche Erscheinung in fast VO den Jetzıgen 180 auf 190 erhöhen. Inftolgedessen WCI-

allen christliıchen Ländern Europas zeıgt, nämlıch die des den dıe 149 griechısch-katholischen Ptarreien auch INn Zile
immer mehr zunehmenden Rückganges des Klerus auch kunft besetzt se1ın, während VO den 250102 lateinıschen
In Ungarn. Pfarreien ıne guLe Hälfte oder noch mehr vakant wird.

Diese Vergleiche zeıgen anschaulıch, da{ß In Ungarn nıcht
Wenig Priesternachwuchs diıe Berufung Zzu Priestertum In iıne Krıse geraten IS

ohl aber dıe Rolle des unverheirateten Diözesanprıesters.Dıie Zahl der Seelsorger vermındert sıch dort ZUuUr eıt
Jährlıch z Personen, dieser Rückgang wırd aber Das trıdentinıische Priesterbild, nach dem S$1Ee 1mM Semiıinar

CrZOSCNH worden sınd, findet ın der heutigen ungarıschenIn einıgen Jahren SCH des Ausfalles der zahlenmäßig al-
lerstärksten Jahrgänge, der kontinuierlich steigenden Gesellschaft wen1g VWıderhall, selbst den gyläubigen

Katholiken. Dort, klar ISt, welche Rolle demZahl der Amtsnıiederlegungen un der steılen Abnahme
des Priesternachwuchses viel schneller VOT sıch gehen. Priester zukommt, W1€ z be1 den verheıirateten ZrIE-

chisch-katholischen Priestern oder den Ordensleuten,Wenn die Entwicklung auf diesem Gebiete weıtergeht o1ıbt auch genügend Nachwuchs 1m heutigen Ungarn.W1e€e 1m letzten Jahrzehnt, wırd die Zahl der aktıven katho-
ıschen Priester des lateiniıschen Rıtus 1990 ungefähr 15060
bıs 1600 betragen. Dıie gyrößte orge bereıtet die unaufhalt-
LYZA inkende Zahl der Priesteramtskandidaten. Vor fünt Gründung des ernstudiums
Jahren studierten eLwa 300 Alumnen In den sechs Semiımina- Angesichts dieser Erscheinungen mußte sıch 1ıne iıhren
Icn des Landes, 983/84 insgesamt noch 190 Se- Aufgaben auch 1U  —_ halbwegs yewachsene Kıirche aufgeru-
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ten tühlen, der deutliıchen Nachfrage nach vertieftem xjehelfer, Verbindungspersonen uUuSWwW auch in die Seel-
theologıschem Wıssen und geistlichem Leben eın ENISPCE- OTg einschalten werden. Diese Zielsetzung der Hörer
chendes Angebot machen. Tatsächlich bemühte sıch entspricht auch der Intention der kırchlichen Führung 1ın
Kardınal Lehai schon selIt vielen Jahren, den Laıen die Ungarn, gegebener eıt dem Priestermangel durch
Möglichkeit ZzZu  a geistigen Vertiefung un relıg1ösen We1- Eıinsatz VO  - qualıitfizierten Laıen begegnen können.
terbildung geben. So wurde 1im Herbst 978 als Ergeb- SeIlt eiınem Jahr esteht tür die Absolventen des Fernkur-
N1S und Konkretion dıeser Bemühungen das Theologische SC$5 auch die Möglıichkeit, eıner praktisch-Ratechetischen
Fernstudium der Römisch-Katholischen Theologischen Ausbildung teilzunehmen. ach Beendigung dieses
Akademaıe, der Rechtsnachfolgerin der theologischen Fa- sätzlıchen einjährıgen Kurses un nach Ablegung der
kultät der 635 VO Kardınal Deter Pazmäny gegründeten torderlichen theoretischen WI1e€e praktıschen Prüfungen
Unıiversıtät, eröffnet. erhalten s$1e eın Zeugnı1s, In dem hre Eıgnung als Kateche-
Im GegensatzzZTheologischen Fernkurs ın Wıen ten bzw für diıe Erteilung der Miıssıo canonıca attestiert
1STt das ungarısche Fernstudium als zweıter Bildungsweg wird. Tatsächlich unterrichten schon einıge Absolventen
neben dem Direktstudium 1MmM Rahmen der theologischen Religion In der Schule, andere wohnen In leeren Ptarr-
Ausbildung der Theologischen Akademie Budapest häusern und halten den Kontakt mıt dem nächsten (Se-
verstehen. Der Leıuter des Fernstudiums wırd VO Protfesso- meındepfarrer, S1e bereiten Taufen oder Begräbnisse VOT

renkolleg1ıum der Akademıiıe tür dreı Jahre gewählt. Ihm und halten Wortgottesdienste.
obliegen dıe Planung, die Geschäftsführung und die Ver- 7Ziel des Fernstudiums 1St ıne systematische Einführung 1ın
tıretung des Fernstudiums nach außen. In eıgener persönlıi- dıe Theologıe ıIn einer tür berufstätige Laıien möglıchen
cher Verantwortung hat alle jene Arbeiten durchzufüh- orm Dabei wırd nach ähnlicher (nıcht nach identischer!)
rcNn, diıe für die Erfüllung der Aufgaben des Fernstudiums Gliederung der Fächer VOT:  NgcC W1€ 1mM Dırektstu-
nötıg sınd. Der Lehrkörperdes Fernkurses besteht AaUus den dium: Einführung In die christliche Philosophie und In die
dafür verpflichteten Protessoren, Dozenten und Lehrbe- Theologıe, un ‚WaAar In Altes Testament, Neues Testa-
auftragten der Theologischen Akademıiıe SOWIe aus Pro- MENT, Fundamentaltheologıe, Dogmatık, Moraltheolo-
tessoren der ungarıschen diözesanen philosophiısch-theo- o16€, Kırchengeschichte, Kirchenrecht, Theologie der
logischen Lehranstalten. Da das ungarısche ernstudıiıum Spiriıtualität un Praktische Theologie SOWIe Katechetik.
eın akademischer Bıldungsweg 1St; können sıch 1U  S dieje- Der Getahr eiıner mıt Recht gefürchteten Halbbildung
nıgen inskrıibieren, die eın Maturazeugn1s oder eın ıhm versucht INa  _ durch ıne systematische Einführung In die
entsprechendes Zeugn1s besıtzen. Dıie theologıische We1- ZESAMLE Theologie un christliche Philosophıe begeg-
terbildung der Nıchtmaturanten 1St Aufgabe des LCU- nen Was katholische Ungarn In eıner ständıg steigenden
ıch eröffneten Exerzitienhauses 1in Leänyfalu. Anzahl anstreben, annn NUu durch eın ernsties un erant-

wortlıches, systematisches Studium erreicht werden.

Chancen ZUr grüundliıchen Glaubensbildung
Dıe Horer un dıe Struktur des udıumsDas Fernstudium o1bt Gläubigen un Suchenden (auch

Atheisten können sıch inskrıbieren) dıe Möglıchkeıt, 1ıne Im Herbst 1978 haben 150 Frauen und Männer das
gründlıche un: systematısche Ausbildung in der Theolo- Studienjahr begonnen. Das Interesse wuchs aber VO Jahr
o1€ erlangen. In Anbetracht der spezıfısch ungarıschen Jahr, da{fß dıe Räume des Zentralseminars (wo die
Verhältnisse 1St dies insotfern VO einer dringenden Not- Theologische Akademıe untergebracht ISt) sıch alsbald als
wendigkeıt, als die Entwicklung der Kirche 1ın Ungarn In viel kleıin für den Ansturm der Interessenten erwlıesen.
der herkömmlichen Weıse, wonach der Klerus entschei- Von 1978 bıs 1981 haben Jährliıch Je 150 Hörer hre Stu-
det, Was geschehen habe, un: dıe Gläubigen LLUTr Be- dıen begonnen, selt 9082 Je 250
tehlsempfänger sınd, für die Zukunft völlıg überholt und Tabelle Anmeldungen ach Geschlecht UN: Herkunftundenkbar ISt. Dıie TLaıen haben selt dem 108 Vatikanıschen
Konzil, mındestens aber seIlt der Erscheinung des Zahl der An- Männer Frauen 4a4US Buda- A4US dem
Codex lurıs Canonicı (vgl Can 224—231; Can 811) nıcht meldungen Y %% DESL Y% Lande Y
NUu  an das Recht, sondern auch die Pflicht, 1n Fragen der 1978 OE 42,9 5725 48,9 5ilaEntwicklung und des Lebens der Kırche mıtzureden. We- 1979 105 46,/ 5D 58,0 42,0
der die Männer noch die Frauen 1n Ungarn lassen sıch ıIn 1980 1/4 41,4 58,6 43,6 56,4

1981 169der Zukunft als Objekte der Seelsorge, als blofße kırchli- 45,0 550 47 ,5 5Z
che Untertanen durch Priester behandeln. 1982 A 46,9 5.5, 1 46,0 54,0

1985 253 43,0 5/,0 44,0 56,0Be]l den persönlichen Aussprachen anläfslich der Autfnah- 1984 265 453,2 56,8 453,2 561meprüfungen von rund 800Ö Personen ın den etzten S1e- 1985 263 43,4 56,6 D 48 ,3
ben Jahren zeıgte sıch, da{fß dies auch das leitende Motiv
der Interessenten ISt Manche gehen gleichzeıtig VO  —_ dem Dıie Hörer kommen 3 Prozent aus der aupt-
Gedanken auUs, da{fß die kırchlichen Führungskräfte autf- stadt un: 55 Prozent VO Lande un: stellen praktisch
grund des katastrophalen Priestermangels S1e trüher oder einen Querschnitt der ungarıschen Katholiken mi1ıt höhe-
späater eiınmal In irgendeıiner orm als Katecheten, Litur- LGT: Schulausbildung dar
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4STt alle Altersklassen über 18 (dıe Matura 1St Vorbedin- chendem Erfolg abgelegt wurden, wırd eın oftizieller
SUung für die Aufnahme) sınd vertreten, das Durchschnitts- Prüfungsnachweıis ausgestellt. Diıieses Zeugn1s bedeutet
alter wırd VO Jahr Jahr nıedriger. 1978 selbstverständlich nıcht auch schon die Zulassung ZUr

Prozent Jahren; 979 bereıits 67,6 Prozent; 980 Ausübung eınes haupt- oder nebenamtlıchen kırchlichen
bıs 985 1m Durchschnittz Prozent. Der Anteıl der Berutes. Diejenigen Teilnehmer, die sıch dafür interessie-
Jüngeren Hörer hat sıch eindeutig erhöht: Der Anteıl der rcN, muüssen sıch die Erhaltung der Miıssıo canonıca
128 bıs 30jährıgen 1St VO  . 34,8 Prozent (1978) auf S und der staatlichen Zulassung ıhre Dıözese wenden.
Prozent (1984) gestiegen; dıe 1E bıs 50Jjährıgen machen ohl ann aber jeder Absolvent, der sıch eısten kann,
1985 mehr als X Prozent aller Hörer aus tWwAas mehr als seıne Studien als Dırektstudium weıiterführen. Erliche Ab-
die Hältfte der den Kursen sıch Anmeldenden sınd solventen des ernstudiums haben bereıts das Absoluto-
Frauen. Es sınd fast alle Berufe vertreten 1um 1m Direktstudium erhalten.

Obwohl der Lehrstoff umfangreıicher 1St als theologı1-
schen Hochschulen, schließen seıt 1981 durchschnittlichTabelle Anmeldungen ach Altersstufen

Prozent der Hörer Je Jahrgang hre Studien nach dre]
XS 18—40- UK=Z50= Zahl der

Jährıge Y Jährıge Yn Jährıge Y Anmeldungen Jahren mıt Erfolg ab Die Ausfallquote lıegt nıcht höher
als Prozent.

1978 54,5 YDpO /4,8 24 /
19/9 OD 67,6 El 105 Fın Schritt ach orn1980 48 ,5 736 ODA 1/4
1981 54,4 /4,5 56,9 169
1982 555 77256 54,2 241 WEe1 Drittel der 35 Dozenten kommen A4aUS den reg10na-
1983 Z len Seminaren, weıl dıe Professoren der Theologischen48,2 AOEO) 59,4
1984 519 VE 835,6 265 Akademie nıcht alleın mI1t Erfolg dıe Aufgabe bewältigen
1985 46,8 79 58,2 263 können. Dıie dreı Studienwochenenden 1mM Semester für

jeden Jahrgang und die Prüfungen nehmen nahezu jedes
Wochenende des akademıiıschen Jahres ıIn Anspruch. NurEs finden sıch eilnehmer mIı1ıt und ohne akademische eiınmal, WENnN gut geht, zweımal 1mM Monat haben S1€e eınAusbildung, wobe!l der Anteıl der VO  s Jahr treıes Wochenende; In der Zwischenzeıt gehen S1€e ihrerJahr zunımmt. Medizıner, Jurısten, Lehrer, Ingenieure, täglıchen Arbeit nach, WI1e€e auch dıe Hörer des Fernstu-Agronomen, Künstler, Facharbeıter, Krankenschwestern, dıums. Eın Sprecher des ersten AbsolventenjahrgangesPsychologen, Kındergärtnerinnen, Ordensschwestern anläßlich der Abschiedsfeier: „Todmüde Dozentenund Hausfrauen studieren neben- un mıteinander In g —- unterrichten todmüde Studenten.“ Dennoch geben s1e

te  3 Einvernehmen. nıcht auf
Das Programm für alle Teilnehmer, sowohl für Hörer WI1€e

Prüfungen verpflichtend für Dozenten, 1St zweiıtellos iıne yroße Belastung. Die
Hörer bringen beachtliche tinanzıelle Opfter das Fernstu-Im ernstudıiıum wırd grundsätzlıch ine bombinierte Me-

thode angewendet: Der eilnehmer studiert zunächst 1mM dium 1St „Selbstversorger” Miıt den Studiıengebühren
muüssen alle Ausgaben bestritten werden, die ungarıscheAlleingang oder geht mIt eiıner Interessengruppe oder

auch mMI1t dem Ehepartner Skrıpte und Studienbehelfe Bischofskonferenz unterstützt MIt keinem Pfennig. Ab
und wiırd iıhm mıt einer größeren Spende 4aUS dem Aus-durch In dreı verpflichtenden Studienwochenenden Je

Semester wırd der Lernprozeis Leiıtung VO  — Dozen- and gyeholten. Für den größeren eıl der Hörer kommen
noch die Fahrtkosten hınzu, Übernachtung, Verpflegung,ten vertieft. Dabe!]l wırd auf das Leben ın Gemeiminschaftt
Zanz schweıgen VO  —_ den Studienunterlagen uUuSWw Man-besonders großer Wert gelegt. Be1l den Lehrveranstaltun- che muUssen mehr als Z Kılometer fahren, bısweilen dre1-

SCH hat dıe dıalogisch angelegte Vorlesung den Vorrang mal den Zug wechseln. S1e kommen SonntagabendEs werden auch Je nach Eıgenart und Wunsch der Jewe1l- Spat nach Hause un nächsten Tag muUssen S1e wıederlıgen Dozenten un Teilnehmergruppen verschiedene arbeıten. Ebenso die meılsten Dozenten, dıe praktischReferats-, Diskussions- und Gruppenarbeitsmethoden ohne Entgelt miıtarbeıten, lediglich hre Spesen könnenangewendet. Der ZESAMLE Lehrstoff 1st auf sechs Semester
erstattiet werden.verteılt, S da{fß INla  - gyrundsätzlıch das NzZ Studıium In Es ware VErMECSSCNH, aufgrund der Erfahrungen eıner kur-drei Kalenderjahren absolvieren kann. Der Studıengang JAl  — Zeıtspanne VO  4 sıeben Jahren dıe Gründung des ern-1St jedoch aufgebaut, da{ß möglıch ISt, sıch für das studıums iıne hıistorische Tat eNNECN Darüber mMaNZ Studium mehr als dre]ı Jahre eıt nehmen. die Nachwelt urtelılen. Seine Eröffnung WAar jedenftalls selt

Am Ende jedes Semesters sınd dıe Prüfungen verpflich- Jahren erstmals nıcht eın Rückzug, sondern eın Schritt
tend. S1ıe werden VOT den TOIeSsOren der jeweılıgen Stu- nach VOTILL Mıt Recht wırd als Musterbeıspıel tür die
diengruppe mündlıch oder schrifrtlich abgelegt. Wer Rıchtigkeıit der Kleinen-Schritte-Politik VO Kardınal c

Prüfungen ine unüberwindliche Abneigung hat, kal angeführt un könnte einmal, WE nıcht alle Anzeı-
kann (mıt Dıspens) Fernstudium als Gasthörer teıl- chen trügen, für das Leben der Katholiken in Ungarn VO  —

nehmen. Wenn alle vorgesehenen Prütungen mıiıt ausrel- historischer Bedeutung werden. Thomas Nyırı


